
Nr. 103. P l ä n u m e r a t i o n N p l e » « : Im Lomplmr ganzj.
st, N. halbj s>, 5 50. Fl!r die Zustellung insi Hou»

!,aldl. «>l>, Älil der P>)st ganzj. f>, 15. halbi, ,!7.°>l».
Moutag, 7. Mai. I n s e r t i o n s g l b ü « : yü i lleln« Inserat« bl» zu

4 Zeilen »5 lr., größer« per Zeil« 6 l r . , bei ßst««n
Wiederholungen p,r Zcile 3 lr. 1883.

Amtlicher Theil.
N„ Sk. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchster Entschließung 00m 28. Apr i l d. I . drm
AelLgerichis-Präsideülcn in Leoben Moriz v o n D e l
l kssro aus Anlass seiner angesuchten Versetzung in
..,'' bleibenden Ruhestand in Anerkennnng seiner viel-
' ^ lge l l und treuen Dienstleistui'g den Titel und Cha
"uer rines Hofrathes mit Nachsicht der Taxen aller-

^ O ^ z u verleihen geruht. P r a z ä k in. p.

Mchtamtlicher"Theil.
Se, Majestät der K a i s e r haben, wie der „Oss»r<

Alore Triestino" meldet, zur Anschaffung von Glocken
'«s die Pfarrkirche in Sesfana 300 fi. und, wie di^
.""glan!^ Zeitung" mitth. i l t , der griechisch.orientali^
M n Kirchengemeinde in T M zum' Zwecke des Wie-
Hausbaues der abgebrannten Pfarrkirche 300 f l zu
'̂ endcu geruht.

Laidach, 6. M a i .
Taö gestrige „Laibacher Wochenblatt" fährt in

" E n t s t e l l u n g v o n T h a t s a c h e n fort.
Wir haben in unserer Nummer 98 in Erwiderung

^ bie jede Woche wiederkehrende Behauptung des
"Wochenblatt", dass in der «gegenwärtigen Landesära"
^ Volksschulen in Krain s l o v e n i s i e r t werden,

" c t e n m i i ß i g nachgewiesen, dass dies nicht der Fal l
»wir hahen gezeigt, dass in der neuen Aera in den

^ '^schu len Kl ains ^ . ^ ^ s l o v c n i s i e r t . dass in
^"»elben eben in dieser Aera vielmehr das Lehrgebiet
< / R u t s c h ei, Sprache e r w e i t e r t w o r d e n ist.

°") die Herren vom „Wochenblatt" lassen sich selbst
^ actenmäßige Beweise nicht überzeugen, ebensu-
^'lg wie sich der Mohr mit Anwendung irgend
elcher Seife weiß waschen lässt.

H, ^Nl jetzt einen ganz triftigen Beweis für die
'chtigkeit seiner obigen Behauptung zu erbringen,

h ? l das „Wochenblatt" die Fragen auf: „ Ja wem
^ dem» das Amtsblatt Sand in die Augen streuen?
^ unsere Behauptung, dass der Deutsche, welcher die

Volksschulen hier besuchen muss, die sloveuische Sprache
zu lernen g e z w u n g e n ist, etwa nicht wahr? Oder
hat der Laibacher Gcmeinderath nicht die v o l l s t ä n -
d ige V e r s l o v e n i s i e r u n g der städtischen Volks'
schulen beschlossen?"

Wir antworten darauf ganz ruh ig , dass w i r
niemandem Sand in die Augen strmen wollen; dies
ist nur das „Laibacher Wochenblatt" zu thun gewohnt.
Was der jchige Laibacher Gemeinderath inbetreff der
Unterrichtssprache an den städtischen Volksschulen be-
schlossen hat, ist filr die Frage, die uns jetzt beschäftigt,
ganz unentscl eidend; de,«n es ist bisher in diesen
Schulen alles beim Alten, das ist bei dem geblieben,
was bezüglich der Spracht» — wir müssen es wieder-
holen — der f r ü h e r e d e u t s c h - l i b e r a l e G e -
m e i n d e r a t h gewünscht und beschlossen hatt«', es ist
also seither trotz der gegenlheiligen Behauptung des
„Wochenblatt" n i c h t s s l o v e n i s i e r t w o r d e n .
Das wird den Herren vom „Wochenblatt" jedes der
vielen, die Laibacher Schulen besuchenden Kinder sagen
können. Und was die Behauptung dieser Herren be-
trifft, dass „der Deutsche, welcher die Volksschulen hier
besuchen muss, die slovenische Sprache zu lernen ge -
z w u n g e n ist", so müssen wir unsererseits an die
nämlichen Herren die Frage richten: Wer übt da
einen Z w a n g aus? Beruht die jetzige sprachliche
Eiurichtuug in den Volksschulen von Laibach — i n
we lchen d ie deutsche S p r a c h e g e w i s s n ich t
u n b e r ü c k s i c h t i g t g e v l i e u e u ist — nicht auf
dem Beschlusse der D e u t s c h e n im Gemeinderathe —
der D e n t schen , welche besser verstanden haben, was
den deutschen Kindern in Krain nolh thut, als die
Herren vom „Wochenblatt" ? Und wo ist noch eine
Beschwerde gegen diesen vermeintlichen Z w a n g vor-
gekommen ? Die Beschwerden kommen nur im „La i -
bacher Wochenblatt" vor, welches einen Vorwand
haben m n s s , um über Vergewaltigung der Deutschen
durch die g e g e n w ä r t i g e Regierung zu klagen, und
daher derselben auch das als Sünde anrechnet, was

f r ü h e r e Regierungen m i t Z u s t i m m u n g der
D e u t s c h e n ins Leben gerufen haben. Das ist
allerdings „unverwüstliche Streitsucht", welche die
friedfertigen Herren vom „Laibacher Wochenblatt"
u n s vorwerfen. Aber auf die Ansichten und Be-
schwerden dieser Herren kommt es nicht an, denn
die deutschen Bürger Laibachs wissen ganz gut,
dass auch der deutsche K r a i n e r . mag er
Geistlicher, Lehrer, Beamter, Handels« oder Ge-
werbsmann oder was immer in Krain sein, h i e r
das S l o v e n i s c h e b r a u c h t und nur jener es ent«
bchren kann, der nichts anderes zu thun hat, als
lediglich aus dem reinen Born des „Laibacher Wochen-
blatt" und der anderen mit ihm verwandten Blätter
die politische Weisheit zu schöpfen. Sollten wirklich
gegründete Beschwerden von c o m p e t e u t e r S e i t e
laut werdeu, so wird die Negierung auch ohne den
Rath der Herren vom „Wochenblatt" wissen, was sie
zu thun hat.

Was endlich die hiesige Lehrer-Bildungsanstalt
anbelangt, auf welche das „Wochenblatt" in seiner
letzten Nummer wieder zurückkommt, so möchten wir
wissen, welchem Deutschen gegenüber hier ein sprach-
licher Z w a n g besteht? Beschweren sich etwa die
deutschen Gottscheer darüber, dass ihnen an dieser
Anstalt Gelegenheit geboten w i rd , auch das S lo -
venische — ebenso wie den Slovenen das Dentsche —
zu lernen? Die Gottscheer Candidate« würden sich
dafür bedanken, dass sie in der Schule nichts als
Deutsch lernen müssten; wann würden sie, nur auf
das deutsche Gottschee und die einclassige deutsche
Volksschule in Weißenfels angewiesen, als Lehrer wohl
ihr Fortkommen finden? Sind es nicht die deutschen
Gottscheer selbst — gewiss einsichtsvoller, als die
Herren vom „Wochenblatt" — gewesen, welche bei Er«
richtung ihrer Hauptschule in Gottschee in den fünf-
ziger Jahren ausdrücklich verlangten, dass in dieser
Schule auch das S l o v e n i s c h e uuterrichtet werde?
Hat es da auch einen Z w a n g gegeben? Für einen oder

Jeuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

Unman aus dcm Lebcn einer große» Stadt.

Von Wi lh. Hartwig.

(41. Fortsetzung.)

h>ia ^ H " l b sprang bei diesen Worten auf mit einer
!ch>v k '̂ ^ er kaum mäßigen konnte; eine Frage
A l l / ""5 feinen Lippen, und er würde im nächsten
diese ! > ^ '" das Krankenzimmer gedrungen sein, um
C m n ^ a e zu thun, als er in demselben Augenblick

"'hs Stimme hörte:
M o ist dieses Schreiben?"

^ M ° l lk" Mannes Antlitz nahm plötzlich eilMl
l,i,^uck von Schlauheit und Verschlagenheit an, der

"Uuch misszuverstehen war.
F r . . " " h " . sagte er, „hat Wil l iam Sie gebeten, diese
Ulid^. ä" thun? Ja . Wil l iam ist schlau, sehr schlau,
ander ĉ  " "'chl selbst entdecken kann, denkt er, sollen

< M ihn ausspionieren!"
2'viipn ^ ' " ' rief Emmy erregt aus. indem sie ihre
,<2i!> s 6M'z nahe an das Ohr des Kranken brachte.

yaben mich nicht recht verstanden!"
War 'i ' l " ' 'ch habe Sie ganz recht verstanden",
üchte,, ^ Antwort. ..Ich werde sorgsam alles be-
Cie 'j " ° s Sie mir sagten", fuhr er fort. „Kommen
auke/^nal ganz nahe zu mir heran, dass niemand

« M e n etwas hören kann."
beuat? « ^ Naremont kam seinem Wunsche nach. S,e
slUswl Uch tief zu dem alten Manne nieder und er

5n lhr hastig einige Wote ins Ohr.
yenau^ r t>' b " von seinem Platze aus das Paar
in Yl.5 s e l t e n ^ m ^ bemerkte die Ueberraschung
Lesliis/^' ^laremonts Mienen, während sie die ihr zu-

' " " e Mittheilung vernahm. Offenbar halte sie

etwas anderes zn hören vermuthet, etwas ihrem eigenen
Interesse Dienendes. Das. was sie gehört, schien sie
lebhaft enttäuscht zu haben. Ungeduldig erhob sie sich
uud fragte:

„Und das ist al les?"
„A l les ! Mancher würde alles daran setzen, es

zu wissen!"
„Und Sie wollen mir es jetzt uicht geben?"
„Ne in ! Niemand soll es haben, ehe ich todt b in ! "

erwiderte der alte Maxn .
M r s . Claremont stand sprachlos. Was sollte sie

thun?
Eine peinliche Pause entstand, die aber plötzlich

durch das laute Oeffnen und Schließen der Hausthür
unterbrochen wurde. Unmittelbar darauf lieh sich eine
allen drei in den beiden Zimmern Anwesenden nur zu
wohlbekannte Stimme vernehmen. M r s . Claremont
wurde todtenbleich. während den alten kranken Mann
ein heftiges, krampfhaftes Zittern befiel.

I m nächsten Moment wurde die Zimmerthür
hastig geöffnet und herein trat mit hochgeröthetem
Antlitz Wil l iam Lancaster.

M i t einem Blick überflog Wil l iam Lancaster die
Situation.

„Ah, Madame. Sie sind ja äußerst freundlich!"
begann der Eingetretene fpöttisch, sich vor M r s . Clare-
mont ironisch verbeugend. „Hätte ich ahnen können,
dass mein Vater eine so angenehme Unterhaltung habe
wäh,eud meiner Abwesenheit, so hätte ich nicht so sehr
heimgeeilt. Aber in der Sorge, er möchte sich einsam
fühlen, mnsste ich mich von Ihrem Gatten trennen,
der unseren Sftaziergang noch durchaus weiter fort-
fetzen wollte."

M r s . Ciaremont war trotz ihrer gewohnten Gei-
stesgegenwart nahe daran, in Ohnmacht zu fallen.
Nur gewallfam konnte sie sich so weit zusammennehmen,
um zu erwidern:

„ Ich nahm nur eine frühere Bekanntschaft mit
Ihrem Vater in Anspruch, wie ich auch Mit le id mit
ihm fühlte, da er stets krank ist."

„E in sehr edler Beweggrund allerdings", ent«
gegnete Wil l iam Lancaster sarkastisch. „ Ich versichere
Sie, dass ich vollkommen die Motive verstehe und zu
würdigen weiß, welche Sie an meines Vaters Kranken»
bett führten."

Mifsmuthig erhob sich die Dame, um fortzugehen.
„ D a Sie zurückgekehrt sind", sagte sie mit einer

Stimme, die kaum ihre innere Erregtheit verbergen
konnte, „liegt keine Nothwendigkeit vor, weshalb ich
länger bleiben sollte."

„O , bitte, bleiben Sie doch noch", versetzte Lan-
caster lebhaft. „ Ich bin überzeugt, dass Sie meinem
Vaier I h r Kommen noch nicht vollständig zu erklären
Zeit fanden. Er ist leider etwas schwerhörig, daher
ist es leicht möglich, dass Sie einander nicht ver-
standen haben."

Obgleich diese Worte in demselben sarkastischen
Tone gesprochen waren, glaubte Richard denuoch einen
tieferen Sinn darin zu entdecken.

Denselben Gedanken schien auch M r s . Claremout
zu hegen, denn, sich rasch an Wil l iam Lancaster wen-
dend, sagte sie:

„ I h re Bemerkung lässt mich glauben, dass wir
uns wirklich nicht verstanden haben. Is t es Ihres
Vaters Weise, stets so mitlheilsam zu sein, wie er es
heute Morgen w a r ? "

Ein schneller Blick flog aus Lancasters Auge auf
seinen Vater und dessen Besucherin.

„Es ist ein Unglück, dass meines armen Vaters
Gedächtnis gelitten hat", sagte er mit schlecht ver-
hehlter Um'uhe. „Sein Geist geht oft in der I r r e .
Ich vermuthe wohl nicht mit Unrecht, dass er Ihnen
erzählte, was er gestern eclebt hat, wie das seine
Gewohnheit ist." (Forts, folgt.)
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zwei deutsche Lehramtskandidaten, welche allenfalls
nach dem weisen Rathe des „Laibacher Wochenblatt" n u r
deutsch unterrichtet werden wollten, wird man in
Kram doch nicht eine selbständige ausschließlich deutsche
Lehrer-Bildungsanstalt errichten; aber selbst oe» Wün»
schen solcher Candidaten ist die Regierung, wie schon
wiederholt angedeutet worden, bereit, dadurch Rechnung
zu tragen, dass sie dieselben durch Verleihung von
Stipendien in die Lage versetzt, eine deutsche Lehr»
anstatt aufzusuchen, um sich an derselben für ihren
Beruf nur in deutscher Sprache auszubiloeu. Was
diese Candidate!!, mit der deutschen Sprache allem
ausgerüstet, in Kram anfangen könnten, lassen wir da-
hingestellt sein.

Die Herren vom „Laibacher Wochenblatt" haben
also mit ihren An»führungeu einen neuen Beweis ge-
liefert, wie es bei ihnen mit der Wahrheitsliebe anssieht.

Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom 4. d. M . schreibt:

Das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t " ist auf dem
Holzwege, wenn es glaul't, wir hatten uns darüber
gewundert, woher es am l . M a i schon zu Mit tag ge-
wusst. w a s die erst abends um 5 Uhr aus Berlin
eintreffende ..Norddeutsche allgemein.'Zeitung" bringen
werde. Haben wir doch gleich von vornherein erklärt,
dass uns beim „Neuen Wiener Tagblatt" überhaupt
gar nichts wundernimmt, da doch dieses Blatt in
der Regel nicht nur alles weiß, was irgendwo ge-
schieht, sondern noch weit mehr und mitunter sogar
manches, was n ich t geschieht. Gestaunt haben wir
blos, woher das allwissende Blatt schon zu Mit tag
Kenntnis davon haben konnte, dass der telegrapisch
signalisierte Artikel der „Norddeutschen allgemeinen
Zeitung" eine „osficiösr österreichische Correspondent
sei, wahrend der Augenschein am Abend bewies, dass
diese «Correspondent' gar nicht existiert. Findig muss
man eben sein, und das sind ja bekanntermaßen die
Herren vom «Neuen Wiener Tagblatt." Sie geben uns
auch den guten Rath, die Telegramme des Correspon-
denzbnreau fleißiger zu lesen. Diese Mahnung ist voll-
kommen überflüssig. Gerade weil wir das vorgestrige
Telegramm des Correspondenzbureau gelesen haben,
wussten wir, dass es sich um eine r e d a c t i o n e l l e
Aeußerung der „Nordd. allg. Zeitung" handle, wich«
rend die Propheten des „Tagblatt", gewohnt, Phan«
taste für Wirklichkeit auszugeben, sich mit ihrer Extra«
Weisheit wieder einmal in eine Sackgasse verrannt
haben. Dass wir «mit der Lecture, nein, mit dem
Studium der oppositionellen Journale überaus be»
schäftigt sind" — wie das «Tagblatt" bemerkt haben
wi l l — darf die Herren durchaus nicht wundern; bietet
doch dieses Studium, wie wir gar oft zu beweisen in
der Lage waren, soviel des Charakteristischen und I n -
teressanten !

Das « T r i e st er T a g b l a t t " constatiert, dass
die erledigte Regierungsvorlage über die neue Ha»
f e n g e b ü r im österreichischen Küstenlande neuerdings
ein Beweis sei von der Fürsorge, welche die Regie»
rung der Entwicklung der mercantile« Interessen Triests
entgegenbringt. „Wi r haben wiederholt Gelegenheit ge-
habt — so schreibt das genannte Blatt — die Action
der gegenwärtigen Regierung zugunsten uuseres E,n
poriums zu erwähnen. Die Vorlage der Eisenbahnver-
bindung Triest.Herftelje, der in Schwebe befindliche
Peagevertrag mit der Südbahn für die Strecke Di»
vazza-Laibach, die bereits gewährten und noch in Aus-
sicht stehenden DifferenzialMe für eine Reihe der her-
vorragendsten Artikel unseres Handelsverkehres, wie
nicht minder die Thätigkeit der Regierung zur Her-
abminderung der Platzspesen u. s. w. kennzeichnen zur
Genüge nicht nur die Geneigtheit, den Wünschen un»
serer Handelsherren entgegenzukommen, sondern auch
die Gesammtinteressen des Reiches, die doch mit un«
seren speciellen enge zusammenhängen, nach Kräften
und nach jeder Richtung hin zu fördern. Erst ge-
stern hatte sich der Reichsrath wieder mit einer Vor-
lage der Regierung zu beschäftigen, welche geeig-
net ist, unserem Seeverkehre mächtig unter die Arme
zu greifen. Wi r meinen damit das neue Reglement für
die in den Häfen der österreichischen Küste zu entrich-
tenden Hafengebüren, welches vom Abgeordnetenhaus?
gestern angenommen wurde."

Das „ J o u r n a l des D e b a t s " bemerkt an«
lässlich der Votierung der österreichischen S c h u l -
g e s e t z - N o v e l l e : „Die Opposition sucht in ganz
Europa die Ansicht zu verbreiten, dass Oesterreich
durch die Annahme der SchulgesetzNovelle eine reac-
tionäre Bahn einschlage. Die auswärtige Presse be-
schäftigt sich in der That viel mit dem neuen Gesetze
und vertheidigt oder bekämpft dasselbe, je nach dem
Standpunkte des betreffenden Correspondents. Für
uns beweist der Lärm, den die Opposition erhebt, in>
dem sie Oesterreich beschuldigt, rückschrittliche Tenden-
zen zu verfolgen, nichts anderes, als dass dkse das
Partei-Interesse höher stellt als den Patriotismus."

Das u n g a r i s c h e Amtsblatt veröffentlicht das
Gesetz inbetreff der E i s e n b a h n e n , welche S t a a t s -
g a r a n t i e beanspruchen; ferner jenes über Wucher
und schädliche Creditgeschäfte.

Neichsrath.
309. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 2. Ma i .
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l k a

eröffnet um 11 Uhr 15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen die
Herren Minister: Dr . Freih. v. Z i e m i a l k o w s k i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr von P r a j ä t ,
Freiherr von Co n r a d » E y b e s f e l d , F M L . Gras
W e l s e r s h e i m b , Dr . Ritter von D u n a j e w s t i
und Freiherr von P i n o .

Das heute eingelangte Uebereinkommen, betreffend
die Verlängerung der Handelsconvention zwischen
Oesterreich Ungarn und Frankreich, wird dem volks-
wirtschaftlichen Ausschusse zugewiesen.

Das Haus geht zur Specialdebatte über die
L a n d w e h r g e f e t z - N o o e l l e über.

Zu Z 1, welcher die Fixierung des Landweyr-
Kriegsstandes auf 138000 Mann (mit Ausschluss von
Ti ro l und Vorarlberg) enthält, bespricht

Abg. Baron H a c k e l b e r g die Gefahren uno
Nachtheile, welche aus der Verzichtleistung des Reichs-
rathes auf die gesetzliche Regelung der Organisation
der Landwehr entstehen würden; er berührt ferner
auch die finanziellen Bedenken, welche mit der Uebel-
lassung dieser Organisation an die Executive, nament-
lich durch die Vermehrung und Verstärkung der Cadre»
verbunden sind. (Beifall links.)

Nach dem Schlussworte des Berichterstatters Abg<
Dr . M a t t uZ wird § 1 angenommen.

Die §§ 2 bis inclusive 5 werden ohne Debatte
genehmigt.

Zu § 6, welcher die Zeit der Ausbildung für d>e
zur Landwehr eingereihten Rekruten fixiert, kritisiert

Abg. S c h ö f f e l d i e Stilisierung dieses Paragraphen
in der Auöschussvorlage und beantragt Rückverweisuns
an den AuLschnfs, eventuell Zurückgreifen auf die M<
gierungsvorlage.

§ 6 wird angenommen.
Die §§ 7 bis inclusive 16 werden ohne Debate

genehmigt.
Zu § 17 beantragt
Abg. Graf D u b s k y eine Resolution dahll«

gehend, dass die Bestimmungen des Statutes für d>e
Nemonten-Assent-Commission derart geändert werden»
dass die Commissionen mit den Pferdezüchtern direct
in Verbindung treten, wodurch der Zwischenhandel l«N
Interesse des Aerars wie der Bevölkerung ausgesaM"
sen werden würde.

§ 17 und die vorgeschlagene Resolution werden
angenommen.

Die §§ 18 und 19 werden ohne Debatte zum Be-
schlusse erHoden.

Z u § 20, der die Durchführungsnormen enthält'
beantragt Abg. W i e f e n b u r g eine Resolution, welche
die Regierung auffordert, bei der Assentierung stel"
lungspflichtiger Arbeiter und Minderbemittelter d«e
Stellung im Aufenthaltsbezirke vorzunehmen und die»"
falls die weitestgehenden Rücksichten walten zu lasset

§ 20 und die vorgeschlagene Resolution werde"
angenommen, ebenso Titel und Eingang des Gesetzes

Es folgt hierauf die zweite Lesung der Regie"
rungsvorlage, betreffend die E v i d e n z h a l t u " 9
des G r u n d s t e u e r . C a t a s t e r s . (Referent Dr.
M e z n i k . )

Eine Generaldebatte findet nicht statt.
Eine Epecialberathung findet nicht statt.
Die §§ 1 bis 42 werden ohne Debatte angt"

nominen; ebenso § 43 nach einer kurzen formeUel»
Debatte, in welcher Abg. Dr . K e i l und der Bericht
erstatter sprechen.

Marcus Vincenz Lipold f .
Den 25. v. M . bewegte sich in der Bergstadt

I d r i a ein imposanter Leichenzug in Begleitung der
unter den Trauerklängen der Bergmusikkapelle aus-
gerückten Knappenschaft, sämmtlicher Behörden, der
Stadtrepräsentanz und von Leidtragenden aus der Stadt
und der ganzen Umgebung. Die trauernde Bergstadt
hat ihrem am 22. v. M . verschiedenen Ehrenbürger,
dem hochverdienten Vorstande der dortigen k. k. Berg-
direction, Hofrath M . V. L i p o l d , Ritter des Ordens
der eisernen Krone dritter Classe, die letzte Ehre er«
wiesen.

Wir beschränken uns an dieser Stelle auf eine
kurze Skizze seines Lebensberufes und auf die Hervor-
hebung der Verdienste, die er sich um die Bergstadt
I d r i a und um die geologische Erforschung Krains er-
worben hat.

Lipold wurde im Jahre 1816 zu Prassberg in
dem romantischen Sannthale der Untersteiermark ge-
boren, wo seine Familie schon lange ansässig ist und
seine Vorfahren, die sich als Landleute auch mit dem
Holzhandel und mit dem Betriebe der Flößerei auf
der Sann und Save, und zwar bis nach Belgrad
befassten, seit jeher ein großes Zutrauen unter der
Landbevölkerung genossen haben.

Sein Vater erfreute sich der besonderen Gunst
des Erzherzogs Johann, dessen Gönnerschaft dem ab-
solvierten Juristen Lipold ein montanistisches Stipen-
dium verschaffte, mittelst dessen ihm der Besuch der
Bergakademie in Schemnih ermöglicht wurde.

Nach Beendigung dieses Curses fand er in einem
Kohlenbergvane ii i Galizien Verwendung, wurde spiner
vom tirolischen geognostischen Vereine mit praktisch-
geologischen Aufgaben in T i ro l betraut und war in
den Wintermonaten der Jahre 1844 und 1845 an
dem montanistischen Museum unter Hofrath Haidinger
mit wissenschaftlichen Arbeiten befchästigt. Welters als
t. t. Nergmnster in Aussee angestellt, erhielt Liftold
kurz daraus ?we Veoienstung an der im Jahre 1849

gegründeten geologischen Reichsanstalt und wurde schon
bei den ersten Aufnahmen im Jahre 1850 als reisen,
der Geologe im österreichischen Alpengebiete verwendet.

Sei t ' dem Jahre 1850 bis 1867 im Verbände
mit der besagten Centralanstalt in der Stellung eines
k. k. Bergrathes stehend, entwickelte Lipold als Geologe
eine unausgesetzte Thätigkeit. M i t einer unvcrwüst»
lichen physischen Rüstigkeit ausgestattet, durchreiste er,
den anstrengendsten Strapazen der GebirMouren Trotz
bietend, das österreichische Alpengebiet nach allen Rich-
tungen, er dehnte seine Vereisungen auch auf Böhmen.
Mähren, Schlesien, Galizien, einen großen Theil Un-
garns und Kroatiens, ferner auf Dalmatien aus, von
wo aus er auch Montenegro besuchte. Als Chefgeoluge
leitete er die Aufnahmen in mehreren dieser Länder,
namentlich in K r a i n , in den Jahren 1856 und
1857. später in Böhmen, wobei ihm im Verkehre mit
der Landbevölkerung die Kenntnis der Sprache und
der Sitten in den slovenischen Landestheilen seine Auf-
gaben wesentlich erleichterte. Die Jahrbücher der geo«
logischen Reichsanstalt enthalten eine reiche Fülle
seiner wissenschaftlichen Aufsätze, gleich ausgezeichnet
durch eingehende Beobachtung und klare Darstellung.
Auch als Mitglied von Vereinen und Gesellschaften,
in deren Bereich die Pflege der Geologie und Landes-
künde fällt, stand Lipold mit hervorragenden Männern
der Wissenschaft stets im regen Verkehre.

A l s . i m Jahre 1867 die Stelle eines Werks-
leiters in' I d r i a erledigt war und das Ackerbaumini'
sterium die Absicht halte, dieses Werk zu heben und
dasselbe auf einen den jetzigen Anforderungen der
Wissenschaft nnd Praxis entsprechenden Stand zu brin-
gen, war Lipold wohl der berufenste Fachmann, um
diese Aufgabe zu übernehmen.

I n dieser neuen Stellung lieh er sich vor allem
angelegen sein, die bereits auf feinen früheren Ve-
reisungen begonnenen Studien über die änßerst com-
plicierten Lagerungsverhältnisse der Idrianer Erzlager-
stätte zum Abschlüsse zu bringen; hiebci gaben ihm,
wie er dies selbst anerkannte, die von seinem Vor-

gänger im Amte, Vergrath S i g m u n d v. H e l l N '
r e i c h e r , zustande gebrachten Sammlungen wichtA
Andeutungen. Auf der Wiener Mltausstellnng ^
Jahre 1873 bildete seine mustergiltige Aufstellung der
in Id r i a und Umgebung vertretenen GebirgsformationeN,
der dortigen Berg- und Hüttenproducle nebst der von
ihm angefertigten geologischen Karle Ior ias eiim
Glanzpunkt des vom Ackerbauministcrinm ausgestellt^
ärarischen Montanbetriebes. Die genannte Karte saw"'
Erklärungen ist im Jahre 1874 im Jahrbuche t>e
k, k. geologischen Reichsanstalt erschienen, ihr folgte ' ,
Jahre 1879 in den Verhandlungen der genannten^"
stalt sein Aufsatz ..Ueber das Älter der Idrianer <M
lagerstätte". Diese beiden Arbeiten können als "'
wichtigsten Monographien über die geologischen Ve
Hältnisse dieses höchst interessanten Knotenpunktes A
jütischen Alpenkclte bezeichnet werden; durch dieses
ist die in früheren Zeiten angenommene Bildung ^
Zinnoliererze durch Sublimation und durch deren ^
starren im Schmelzflusse hinfällig geworden. daaeg
hat die neuere Hypothese der Ausscheidung dieser H
aus einer Flüssigkeit umsomehr an Wahrscheinlich"
gewonnen. da dafür auch die analogen geo log ' l ^
Verhältnisse zu Almaden in Spanien und in
Quecksilbergruben Californiens sprechen. ,^

Unter Lipolds Direction wurden höchst n i iA ' ^
Reformen in dem Werksbetriebe und in den H " ^
Processen vorgenommen, kostspielige Bauten in .,
Gruben und zu Tage ausgeführt. Wir übergehe"/'
selben und bemerken nur, dass damit auch die F " ! " ^
für die bessere Versorgung der ärarischen Arbeiter "
für deren fanitären Schutz stets Hand in Hand a" ?
Abgesehen von den in dieser Periode entstandenen ^ r §
terhäusern, worin 58 Familien gegen mäßige" 9 ^
untergebracht sind, wurde im Jahre 1873 das " ^
Schulgebäude mit einem Kosteüaufwande von 85 u < ^
vollendet. Durch diese mit dem Oeffentlichkeitsrew
ausgestattete Privatwertschule ist die Stadtgcmcmde
Haltung einer eigenen öffentlichen Volksschule einyo
worden. Ebenso nahm Llpold und seine Frau Vein"?
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(1734—3) ßtov. 2019.

krimoiu I'atu^'u ii! ̂ assoria, o/i-
roma i^ß^ovim no^nanim pravnim im-
^lodniliom 8u u^ittui.j^:

?6t6i- ^atur '2 ^aga^a t̂LV. 17
i'o 8«/) ^ . 2. t. m., l̂ tov. 2019, pl l to^
«odniji i>ioti n îm vloiil toido öaradi
plii>0863wVKu1^ /«Nl^'i^a liid. zwv. 75)
«si I'rom ter 80 ^6 na to toido xa «Icra^
ßauo ra^pravo doloöii

dan 19. ina^a 1 8 8 3 ,
dopowdns 0d 9. Ull, ^I'j tß^ 80(1ni^ 8
^)li«t«vk0M § 18 8Ulnal'N6ßa pateuta.

I<6r ^6 80d»i^i UL^nano, k^6 diva^o
toi^nci, 86 ^im ^o p08tavil ^o^pod
5an62 I'atur iz? ^a^oi^'a Ztov. 3 kura-

I'oöoncmn 86 to na7.nan '̂a 8 pri-
Ltavkoin, dll, 86 do, ako nu inidojo
8ami ali N6 lmenu^ojo 80diü^i dru^o^a
xa3topnika, 2 imonovanim kurator^oin
raxprav^'alo in pn sMtavi ra^^odilo.

(̂ . kr. »odnî a v Ligtrici dn«i 46za
aprila 1883. ^^__^__
(1754—3) 5tLV. 3539.

Od o. kr. okra '̂n^ßa Lvdiäiia v ^ -
tliki 86 naxnau^a ßtskanu in ^.ni
ßtudl^ar ix ttoi'Li^'6 I^okvie^ ^tev. 69,
da '̂6 proti n îma liata 8t6pan i?
Oorsn^ I^olivic« 8t6V. 32 toido tie
^«65. 27. marea 1883, Lt6V. 3539, ^a
I l l gold, vloiii. (?62w toido 86 odrav-
nava äoloöu^6 na dan

7. Mi i^ 'a 1883
pri t6m 80äi^i dopoludn^ od 9. uri.

Ii6r ^6 divali^e toitinili temu 80-
äiz^u noxnano in tu, M0Fol:6 ixvan
c. kr. äßtsi 8tg.nu^6ta, 86 .j6 2U. NM
2H8topa,n^o in na l^ri 8trozk6 ß08pod
^ntou ^lavratii v Uotliki 2«, 03iildni1la
postav'l.

'loistilina 86 to 8 t6M naxnan^a,
äa ona 0 pravLM iiaLU d^'dota ali 8i
pa Kak6ßa drußega oskrdnika ixvolita
in ßa »oäi^u od^avita, Lpioli pa redno
svHo reL xagwpata, 8ic6r di 86 x
jm6n0vn,niln oskrdnikom v tH toidi
PO 80(Wî 8k6M !'6äu odl'KVN«.VÄi(1.

0. kr. okra^no 80(l'äii6 V Kl6t!iki
änö 29. marea 1883.
(1769-3) Zt6V. 701.

0. kr. okr^ll», 8oäni.ja v kiknici
6aj6 Ull, 2N».N 6̂:

Na proän^o 308p. Granen. Noäien,
12 I_.̂ d0V6ßH liovo^U^L 86 XV1l>iIna
ärködu. KIktiMlmczu v ttwd6^'u ät6V. 4
pi'ipaä^okin, «ocwo nli. 6t) ßolci., 480
ßolä. in 230 golä. kv. V6i^. cen^nin
26ml^l urd. ät6V. 1041/2, 8tran 1136,
urd. 5t6vilo 1061/3, Ltran 1104, in
urd. üwvil« 1059/5, 8tran 1124, äopol-
uiluoßg. 2V62K» I I I P0(1 Ilidnico.

2». to 86 Ü0loöû '6̂ '0 tri^6 (1raib6ni
6n6vi:

p r v i ( lau 18. mn^'k,
ä r u ^ i äau 18. Mui^j a ,
t r 6 ^ ' i dan 1 8 . ^ u l i ^ 1883.

V8»kikrat od 11. lio 12. ure clopowäus
pri t6M 80äi8öi XH prvo in äru^o
äraido, 2a trsho p^ na m«8tu i:6m^ä
v 01oo6hu 8 prl8tavk0m, da 36 doä^o
ta 26ml̂ izöa pri prvem in 6ruF6m roku
l6 2a ali 662 06nitv6no vr6(1no8t, pri
tr6hem roku pa tudi poä vr6än03t^0
oüäaia.

Vöako 26inl̂ 'izö6 86 doä6 pri ära?.di
najp!6.j P08N,IN62N0, pot6M pa V8a tr i
26iuIMöa 8kup proäala.

vl'Ä2d6Ni po^o^'l, V8i6(1 Kat6l'id '̂6
P086dno V8ak ponuänik liolian, pr6ä
ponuädo 2a p03amL2N0 26M^i3ü6: 20
golä., 50 3olä., 30 ^oiä., 2a V8a tr i
pa 100 golä. varäi:ill6 v rok6 drai-
d6U6ga Komi3ar,ja poloiiti, 06nitv6ni
2llpi8uik in 26in^6kn^i^ui i?pi'86k IL26
v i'6gi8trawri na 0Fi6d.

1'a dra^da da^6 86 tudi Ioma2U
in ^lici Ve8Li, 5m'i^u in ^lici V68ol,
Dianen I>02aru in I'rancu L6ia^u, i)p6ii
V6861, ^udisM Xodcu, V8i ns^nan^^a
divaii^a, do xnan '̂a » t6m, da ^6 2a-
rad varovan.ja u M pravi^ ^o^i^li ^u-
pan <suri.i Drodnii: v Lodra^iei 08krd»
uikoin aci ttc^iitm i^'im pu8tav^'6n.

0. kr. okrajna 8odnî 'a v Nidviei
V äau 26. k6druvl>^ä 1883.

(1753—3) Zt6V. 868.

0d 0. kr. okraM^a 8odiZöa ̂ 6 -
tii^ks^a 86 na2nan^a ̂ larkotu Il62oku,
o^iroma n^L^ovim pravnim nll8wdnikom
12 Lo '̂an^o vaäi ät6v. 40, da ^ proti
n^6mu, o^iroma njim klarko ^kok od
tam «t6v. 40 toido lie ^M6F. 23. ^anu-
VlN'̂ 'a 1883, l̂ t6V. 868, 2a pri2nan^0
pripo«68tovan^a Ia8tnin8kib pravic in
dovoh6ii^a 26m!^6kll̂ i2N68a proMa
vioiil. ^ 2 to toido 86 odravnava dolo-
öû '6 na dan

7. ^nl i^a I 8 8 3
pri t6m 80disi:u dopoludn6 od 9. uri.

Ker ^6 divaliäiio toieneFa, 02iroma
toiLnin t6mu «odiäiiu N62nano in ta
inoFoiw i2van 0. kr. d626i 8tanu^6,
86 ^6 2a N 6̂80V0 ali uMovo 2a8to>
pan '̂6 in nj6ß0V6 ali N îuov6 trozk6
M8pod ^ntou Xup!^6n, c. kr. notar v
^rnomhi, 2a 08krdnika po^tavil.

Io2«n6inu, 02iroma t026nim 86 to
8 tem na2uan '̂a, da ou 0 pravein 0a8u
«am do '̂do ali 8i pa kako^a dru26Fa
Okkrdnika i2voli in ßa 8odi3üu od.javi,
8plou pa redno 8vo^o toZdo 2a8topa,
8ieor di 86 2 imouovauiin 08krdllikom
v ts '̂ toidi po 80dn '̂8k6in i6du odrav-
navalo.

<D. kr. okraMo 8odizi:6 v U6tliki
dn6 27. ̂ anuvar '̂a 1883.

(1605—3) Nr. 2579.

Relicitatwn.
Vom k. t. Bezirksgerichte Gurkfeld

wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuche» des Mart in

Potoml (durch Herrn Dr. Srebre) die
Relkitation der dem Anton Korai^in von
Auen gchöng qeweselir» und oou Franz
Lesjak von Trifai l erstandenen, gerichtlich
auf 300 f l . geschätzten Realitäten Verg.«
Nr. 68 ad Gi l t Aue und Berg.-Nr. 22
ad Herrschaft Nuckei'stein bewilligt und
hiezu die Tagsatzung auf den

19. M a i 1883.

vormittags von 10 bis 12 Uhr, hierge-
nchts mit dem Anhange angeordnet wor-
den, dass die Pfandrealitäten bei dieser
Feilbiet'lng auch unter dem Schätzwerte
hintangegeben werden.

Die Äcltation6bedina.nlsse, wurnach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein 10proc. Vadium zu Handen
der klclwtionscommissinn z» erlegen hat,
sowie die Schätzungöprotololle und die
Grundbuchsextracte lännen in der dieö-
gerichtlichen NcMratur eingesehcn werden.

K. k. Bezirksgericht Gurkfeld, am
6. März 1883.

(1756-2 ) Nr. 2770.

Executive
Nealitaten-Versteigenmg.

Vom k. k. Bezirksgerichte Mottling
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Anton
Magovac von Badovince Nr. 3 die exe»
culive Versteigerung der dem Peter Saja^
tovi? von Iezernice Nr. 7 gehörigen,
gerichtlich auf 172 st. 65 kr. '̂ schätzten
Realität Curr.-Nr. 884 ad Herrschaft
KlUpp bewilligt uud hiezu drei Feil-
bietungs-Tagsatzunl,en, und zwar die erste
auf den

1. J u n i ,
die zweite auf den

4. J u l i
und die dritte auf den

4. August 1883,
jedesmal vormittags 10 bis 11 Uhr, im
Saale Nr. I mit dem Anhange ange-
ordnet worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten und zweiten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bei drr dritten aber auch unter demselben
hinlangegeben werden wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemach-
tem Anbote ein lOproc. Vadium zu
Handen der Licitatiouscommission zu er-
legen hat, sowie das Schätzungsprotokoll
und der Grundbuchsextract können in
der diesgerichtlicheu Registratur eingesehen
werden.

K. k. Bezirksgericht Mott l ing, am
9. März 1883.

(1622—3) Nr. 2226.

Relicitatwn.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird

bekannt gegeben:
Es werde über Ansuchen des Josef

Milac" von Sagor wegen nichte, füllter
Licitationöbeomglnsse dle executive Re-
ltcitaUou der der Gertraud Tlö von Bevsek
gehörigen, im Grmiobuche Einlage Nr. 75
der Steucrgemeinde Sagor vorkommenden,
auf 160 f l . geschätzten, von Andreas I u h
von Tri fai l um dm Schätzwert erstan«
denen Realität bewilliget und deren Vor-
nahme auf den

2 2. M a i 1 6 8 3 ,

vormittags 11 bis 12 Uhr, hierg richts
nut dem Alchange augeordnet, dass diese
Realität bei der Relicttationstagfahrt um
jedeu Preis auf Gefahr und Kosten des
säumigen Erstehers au deu MeistbieteU'
o.'n hmtangegebell werdm wird.

K. k. Bezirksgericht Li l tai, am 27sten
März 1883.

(,819—3) Nr. 505.

Executive
Realitäteu-Versteigerung.

Pom k. l. Bezirksgerichte Laaö wird
bekannt gemacht:

ES sei über Ansuchen des Michael
Klam'ar von Stndcno die executive Per>
steigerung der dem Franz Krajnc von
SU'deno gehörigen, gerichtlich auf 27 si.
geschähen Realität Lud Urb.'Nr. 3/b ad
Grundbuch Kirchengllt St . Pclri zu Laas
sowie die demselben gehörigen, auf 40 fl
bewertetcu Vesitz- und Genussrechte zu
dem Hause Conscr.'Nr. 11 zn Studeno be
williget und hiezu drei Feilbielungs-Tag-
sahungeil, und zwar d!e erste auf den

31 M a i ,
die zweite auf den

30. J u n i
und dic dritte auf den

3 1 . I u l l 1 8 8 3 ,
jcdcölnal ourmlllags von 9 bis 12 Uhr,
in der Glrichtstanzlsi mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfano-Rca-
litälcnhiUfte bei der erstcn und zweiten
Feilbietung nur um oder ülier dem Schä-
tzungswert, bei der dritten aber auch unter
demselben hintangegeben werden wird.

Die Licitationsbedlngnissc, wornach
insbesondere jeder Licilanl vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommissiou zu crleaen hat,
sowie das Echätzungsprotololl und der
Grundbnchsextract können in der dles-
gerichtlicheu Neqistratur eingesehen werden.

K. l . Bezirksgericht Laas, am 28sten
Januar 1883.

( 1 8 5 7 - 3 ) Nr. 7506.

Executive
Nealitäteuversteigerung.
Vom t. l. städt-deleg. Orzirlsgerlchte

ln î albach wird bê s «nl gemacht:
Es sei über Ansuchen dcr Mina Nach«

tigal (durch Herrn Dr. Ahazhizh hier) die
executive Versteigerung oer dem Andreas
Nachtigal in Untcrgamling gehörigen,
gerichllich auf 670 ft. geschätzten, im Grnnd-
bnche uud Urb.^Nr. 857 ad Fläouig und
Einlage Nr. 7 ad Sleuergemeiude Oamling
vorlommendcn Realität bewilliget und hiezu
drei Feilbietu»gs-Tagsatzungeu, und zwar
die erste auf den

19. M a i ,
die zweite auf den

2 0 J u n i
und die dritte auf den

2 1 . J u l i 1 8 8 3 .
jedesmal vormittags von 10 bis !2 Uhr,
in der Oerlchtslanzlci mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfandrealitäl
bei der ersten und zweiten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bei der dritten aber auch unter demselben
hiutangegeben werden wird.

Die tticltlltionsbedingmsse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadlum zu Handen
der Licitatlons».'ommisslon zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprototoll und der
Grundbuchsextract tonnen in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. l. städt..deleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 10. April 1883.

(i»vb-2) Nr. 3025

Ezec. Feilbietungen
Zur Vornahme der versteif,,'

weisen Veräußerung der dem Bc,l ^ '
Geiöar, Gastwirt in der ö i t a l " " "
Restauration in Laibach, nun ^ '
Concursmasse, und der Maria G
zustehenden Besitz- und Beniik..?^
rechte auf di. auf 180 ft. ̂ " " ^
Waldparcellen Nr. 303/1 und" "
der Steuergemeinde Orle unt,
die auf 440 si. bewerteten N>^l
parcellen Nr. 446 und 39z ^ .
Steuergemeinde Stefansdorf ^ . ̂
die Tagsatzungen auf den ^ N

2 1 . M a i ,
18 . J u n i und
16. J u l i 1 8 8 3 ,

jedesmal mit dem Beginne
11 Uhr vormittags, im d ies^" ' "
lichen Verhandlungssaale anbera " '

Die Licitationsbedingnisse h " l-
Hiergerichts eingesehen werden. " ^

K. k. Landesgericht LaibaH
28. April 1883. ' ^

( " 3 1 - 3 ) N r ? ? ^

Neassunlierung
dritter erec. Feilbietuna

Vom k. k. Bezirksgerichte I l l . -^ is l -
wird hiemit bekannt gemacht: ' "h

Es sei über Ansuchen des k k <Zf
amtes Ill.Feistriz (nom. des h.' Aerü"'
gegen Hervatin Anton von Iaf,l ^
Nr. 9 die mit Bescheid vom 25 c.>
1882, Nr. 4295, bewilligte und mit m^
scheid vom 3. November 1882. Nr 7«?''
sistie,tc executive dritte FMietmw ? '
gegnerischen Realität Giundb-U-i«, "
Nr. 12 der Catastralgemeinde ' ^ M «
reassumicrt und die Tagsatzuna mit ^"^
vorigeu Auhaugc auf deu ^ ^" '

8. J u n i 1883

vormittags 9 Uhr, angeordnet wor l ^
K. k. Bezirksgericht I l l y r . . ^ V '

am 7. März 1883. ' " ' ^ i ,

Erinnerung
an den unbekannt wo befindlichen q« . ,

K r a t e r von Altfriefach Nr. 8 '^

Von dem t.k. Bezirksgerichte Gottsss,
wird dem unbekannt wo bef inksi^
Josef Kraker von Altfriefach Nr g ?
mit erinnert: "^»

Es habe wider denselben bei d'
sem Gerichte die k. k. Finanzvrocura/.!'
Laibach (nom. des hohen k. k A e , " "
die Klage ds prao«. 11. April / V
Z. 2608, M o . 36 fl. 72 kr. s. U ̂ b '
reicht, worüber die Tagsatzung im B a " '
tellverfahren auf den ^ '

22. M a i 1 8 8 3 ,

vormittags 9 Uhr, angeordnet w,,^
Da dcr Anfenthaltsort des Gel la?'

diesem Gerichte unbekannt und der? ?
vielleicht aus den k. k. Erblanden Hw
send ist, so hat man zu seiner VertV
tung uud auf seiue Gefahr und Kost
den Herrn Florian Tomiö von Gotts^
als Curator ad actum bestellt. ' ^ "

Der Geklagte wird hievon zu d
Ende verständiget, damit er allens2
zur rechten Zeit selbst erscheinen?
sich einen andern Sachwalter bestell
und diesem Gerichte namhaft mäck
überhaupt im ordnungsmäßigen U "
einschreiten und die zu seiner VertK'
diguug erforderlichen Schritte einlud
köune, widrigens diese Rechtssache n,'!
dem aufgestellten Curator nach den 3?
stimmungeu der Gerichtsordnuua v^l, '
delt werden uud der Geklagte H ? ' ' '
es übrigens freisteht, seine RechtsbeV
auch dem beuannteu Curator an lv
Hand zu geben, sich die aus einer N ^
absäumung eutstehenden Folgen s7ls,sl
beizumessen haben wird. ' "

K. k. Bezirksgericht Gottschee «n.
13. Apri l 1883. ' " ' ^
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ÄmlkMlt ;m LaihMer Zeiluna Kr. ll)3.
Montag, den 7. M a i 1883.

,<gg1) KunämllH«N8 Nr. 4775.

Zlus dem Erträgnisse der Stiftung des
«a»irr lnedicinischcn Doctorcu»Collcgiums zur
^innerung au seine im Jahre 1866 statt-

/abte ärztliche und anderweitige Hilfeleistung
^ die Verwundeten der l, l. Armee sind zwe i
^.".sftilic Individuen, welche w ä h r e n d des
« ieges 1866 in der l. l. österreichischen
s >iec dienten und durch Verwundung oder

dcrc Unglücksfälle wäh rend des Feld»
"' es iiwalid geworden sind, mit je 65 fl.
' betheilcn.

Ucrztl ichc Individuen, welche o b i g e r
«nedinguug entsprechen, haben besonders,

ei,n sic erwerbsunfähig sind, dcu Vorzug.
'" Dicsfällige Bewerber haben die mit einem

.« len Armutszeugn isse uud dem durch
U vorgesetzte M i l i t ä r « B e h ö r d e besta-
t ten Nachweise i h res i n v a l i d e n Zustan«
'^« belegteu ungestempelten Gesuche im Wege
° ^ betref fenden l. k. M i l i t ä r « C o m «
, au den oder der O r t s b e h ö r d e n

bis längstens 10. M a i 1883

^ die Kanzlei des Wiener mcdicinischen Doo
s" „.Collegiums, I., Nothcnthurmstraße 23,
«or to f rc i zu überreichen.

Alle im P r i v a t w e g c oder nach dem
<s) Vlai einlangenden Vesuche lönucu nicht
berücksichtigt werden.

Laibach am 6. Mai 1883.

a l. Vlilitär-Stationscommando in Laibach.

M 4 - 3 ) Diurniftenftelle. Nr. 26.

Oei dem gefertigten Nczirlsgerichte lommt mit

I b . M ° l 1863

. , Stelle des ausschließlich bei der Anlegung
,«>r Grundbücher Beschäftigung findenden

Diucnistcn mit dem Monatsbezuge von 30 fl.
z" ^Werber, welche der deutschen und stove»
'lcken Sprache in Wort uud Schrift vollkommen
'^,tia sein müssen. wollen ihre mit den Be»

!?aulias' und Sittcndocumeuten belegten.
'-,.bändig geschriebenen Gesuche ungesäumt
Slängstens

b is 10. M a i 1883

..ieraMtS einbringen.
L l. Bezirksgericht Littai, am 1. Mai 1683^

(1800-3) JalläoerpaHtung. Nr, 3288.

Am 13. M a i d. I . , vormittags 9 Uhr,
werden die Jagdbarkeiten der Orlsgemcinden
Mitterdorf in der Wochein, Vigaun und Üces
iu der Amtslanzlci der gefertigten l, l. Bezirks»
hauptmannschast vom 1. Jul i 1883 bishin
1888 an dcu Meistbietenden im Licitationswege
verpachtet werden.

Hiezu werden die Pachtlustigcn mit dein
Beifügen eingeladen, dass dic Licitationsbeding»
nisse hicramts eingesehen luerden können.

K. k. Bczirlshauptmaunfchast Nadmanns»
dorf, am 20. April 1883,

(1923—2) Jagäoerlillcktunuen. Nr. 4702.

An uachfolgcuden Tagen vormittags um
11 Uhr wird in der Amtskanzlei der Bezirks»
hauplmanuschaft die Jagdbarkeit der Gemeinde

Tomischel am 15. Mai,
St . Georgen „ 16. „
G r o ß l u p p „ 16. .,
Ieschza „ 17. ^
«oog „ 18. „
M a r i l l f e l d „ 18. „
Schwärzend erg „ 19. „

verpachtet werden. — Wovon Kauflustige mit
dem Bcdcuteu in Kenntnis gesetzt werden, dass
die ^icitationöbcdiugnisse Hieramts eingesehen
werden können.

K. k. Bczirkshauptmannschaft Laibach, am
12. April 1883.

(1640-3) ckunllmackuny. Nr. 5019.
Vom k. k, Bezirksgerichte Rudolfswert wer«

deu zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Töpliz
in Gemaßheit des 8 15 des Landesgesetzes vom
15. März 1874. Nr. 12, die Localerhcbuugcu
auf den

21. M a i 1883

und die darauffolgenden Tage, jedesmal vor»
mittags 7 Uhr, bei diesem Gerichte mit dem
Beifügen angeordnet, dass bei denselben alle
Personen, welche an der Ermittlung der Besitz-
Verhältnisse ein rechtliches Interesse haben, er-»
scheinen und alles zur Aufklärung sowie zur
Wahrung ihrer Rechte Nothweudigc vorbringen
können.

Rudolfswert am 26. April 1833.

(1950-2) Kunämackun«. Nr. 6774.
Der Gcmemdcrath der Landeshauptstadt

' Laibach hat die Ergänzungswahlen für das Jahr
1883, bei welchen die Herren

Dr. Josef Drc,
Dr. Heinrich Dolenc,
Anton Klein,
Franz Kolman,
Friedrich Kriznar,
Alfred Ledenig,
Johann Murnit,
Michael Patic,
Dr. Franz Papez,
Franz Navnitar,
Franz Sutljc,
Josef Toinek uud
Franz Zuzcl

zu Mitgliedern des Gemeinderathes gewählt
wurden, in der Sitzung am 1. Mai b. I . be-
stätiget.

Dies wird hiemit znr öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Stadtmagistrat Laibach, am 2. Mai 1883.
Perona m, p.

(1941—1) Kunämacüung. Nr. 1650.
Vom k. k. Bezirksgerichte Radmannsdorf

wird bekannt gemacht, dass die auf Grundlage
der zum Behufe der

Anlegnng eines neuen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Obergörjach

gepflogenen Erhebnngcn verfassten Vcsitzbogen
nebst den berichtigten Verzeichnissen der Liegen»
schasten, der Copie der Catastralmappe und
den Erhcbungsprotokollen in der Gcrichtstanzlei
durch 14 Tage zu jedermanns Einsicht auf»
liegen und dnfs für dcu FaN, als Eiuwcn»
dnttgcn dagegen erhoben werden sollten, zur
Vornahme weiterer Erhebungen der

15. Mai l. I.

in der Gerichtstanzlei bestimmt wird.
Zugleich wird den Interessenten bekannt

gegeben, dass die Uebertragung der nach § 118
hicrgcrichts amortisicrbarcn Privatforderungen
in die neuen Grundbuchscinlagcn unterbleiben
kann, wenn der Verpflichtete noch vor dcr Ver»
fassung derselben darum ansucht.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf, am
30. April 1883.

(1929-3) KunämaHnna.
Bei dcr am 2. Mai 1683 nach dem Ver-

losungsplane vorgenommenen Ziehung von 120
Losnummern des LotterioAnlehcns der Stadt
Laibach sind gezogen worden:
Nr. 13083 mit dem Gewinne von 20000 fl.
„ 16168 „ 1500 .,
., 51901 „ „ „ ., 500 „
., 63093 500 „

Nr. 357, 624, 2692. 4989. 5099. 5967. 6084
6303, 6376. 6653, 7840, 8005, 8208, 8240, 8453
8728, 8738. 9523. 10212, 11599. 12684,12744
12832, 13056. 15266, 16031, 16560. 1?30i'
18411, 18594, 19661. 19676, 20050. 20718.
20793, 21390, 21743, 22727. 23472 24222.
25560, 26256. 28254, 28619, 28793. 29053,
29685. 32850, 33826. 34045. 34349, 34413.
34909, 35302. 36522, 36873. 37167. 37225.
38065. 38209. 38502. 38656, 38848. 39475.
39904, 40721, 41089. 41371, 41471. 41741,
42116. 42352, 44390, 44515. 45285. 45710.
46408. 46574. 48013. 49414. 49498. 50217.
K1770. 52016. 52850, 53073, 54114, 54714,
54721, 55442, 55713, 58149, 58389, 58906,
59316, 59656, 61486, 61746, 62169, 62657,
62722. 62933, 63301, 63425, 63874. 65354,
65841, 67358, 67803, 68528, 68976. 70237,
72744. 72964, 73252, 74852 mit dem Gewinne
von je 30 fl.

Von den bisher gezogenen Losen sind die
Nummern 22861 mit den« Gewinne von 15000 fl.,
Nr. 27083, mit dem Gewinne von 2000 fl.,
Nr. 45330 mit dem Gewinne von 1500 st.,
Nr. 36163 mit dem Gewinne von 600 fl.,
Nr. 1303? mit dem Gewinne von 500 fl..
Nr. 33724 mit dem Gewinne von 500 ft. und
die Nummern 999. 1152, 1487, 2204, 2430.
2524, 2538, 2643, 2987, 3575, 3783, 4663
5540. 7978. 8284. 9132, 9462, 10308, 10663.
10835. 10868. 11205. 11253. 11785. 11837.
11918. 12429. 12466. 14542. 14811, 14957.
17460, 17682. 18077. 18510, 19545. 19897.
21730. 23620, 23719, 25187, 25228. 25608.
26814, 28104, 28719, 28845. 29305, 29621,
29732. 31902, 32542. 32833. 32964, 33910
34175, 34329. 34391. 35035, 36420. 39260
40100, 40177. 42338, 44209, 44505, 44632
44781. 44842. 48715. 48885, 49586. 50621
50735. 51329. 51429, 52353. 60137. 60140.
60339, 61140, 62962, 70024, 72514 uud 72752
mit dem Gewinne von je 30 fl. bisher noch
nicht eingelöst worden.

Stadtmagistrat Laibach, am 2. Mai 1833.
Für den Bürgermeister:

Perona m. p.

Hnze iaeb la l l .
Krönprinzessiii-Stefaiiie-

Quelle
Krondorfer Sauerbrunn.

Anerkannt von raodicinischon Capa-
'täton für dio oniinento Heilkraft boi

iriuren-, Lungen- u. Kehlkopf-Krank-
CÜtpn als der bosto Sauerbrunu dos
b e l Continontes. (1341) 10-4

In grossen Bordeaux-Flaschen ä 24 kr.
vorkaust nur

G. Piccoli,
jipotlieker „»um Engel",
Wienerstrasse, Laibach.

Salbe
gegen Sommersprossen, Leberflecke,
Wimmerl etc., mit deren Gebrauch die-
selben in Kürze baldigst spurlos ver-
schwinden und blendend weissen Teint

hinterlassen.
I Tiegel 50 kr., Seife dazu 12 kr.,

liefert echt die (1747) u—6
Einhoi'n - A-potlielte

in Laibach, Rathhausplatz Nr. 4.

(1872—2) Nr. 8430.

Bekanntmachung.
Vom k. t. städt.-dekg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt yegeben, dass
den unbekannten Erben und Rechtsnach-
folgern nacb dem verstorbenen Bartholmä
Habjan fen. von Babnagorica Herr Ad»

vocat Brollch in Laibach als Curator
ad aowm bestellt und ihm der Tabnlar-
beschrid vom 28. Iilnner 1883, Z 2043,
zugcfcrtigt wurde.

K. l. slädt.-deleg. Bezirksgericht Lai-
bach. am 21. Apri l 1883.

(1860—2) Nr. 7756.

Bekanntmachung.
Vom l. t. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht, dass
de» unbekannten Erben und Rechtsnach-
folgern des verstorbenen Mathias Zrimc
von Sello bei S t . Marriu Herr Advocat
Brollch iu Laibach zum Curator n.li
ll,6t,um bestellt und demselben der Tabu-
larbescheid vom 17. Februar 1883, Zahl
3626, zugefertigt worden ist.

Laibach am 16. April 1883.

( 1 8 5 8 - 2 ) Nr. 7596.

Erinnerung.
I n der Rechtssache des Anton Dragar,

Besitzer in Udmal Nr. 2. aegen Josef
Klemenöiö von Udmat pew. Anerkennung
des Eigenthumsrechtes auf die Realität
Einlage Nr. 22 der Catastralgemeinde
Udmat, eventuell Zahlung von 20 fl. ö.W.,
wurde für den angeblich verstorbenen
Josef Klemenöiö, resp. dessen Rechtsnach.
folger, Herr Dr. Pfefferer. Advocat in
Laibach, als Curatnr aufgestellt und dem-
selben der dlesgerlchtllche Klagsbeschcld
vom 1 l . April 1883. Z. 7596, behändlget.

Dessen werden Josef Klemenöiö, resp.
dessen unbekannte Rechtsnachfolger, znr
Wahrung ihrer Rechle hiermit erinnert.

K. l . städt.-deleg. Bezirksgericht Lal«
bach, am 11. April 1883.


